
.Übersicht der Projekte/ Kampagnen/ Initiativen, die von der Krebsberatungsstelle und Kontaktstelle für 
Selbsthilfegruppen… (KBS) entwickelt und als Dienstleistungen der KBS STR Aachen etabliert wurden 

Zeitraum: 1979 – 2014               Status: 12/ 2014 

Jahr Maßnahme/ Ziel Umsetzung Beteiligte Bewertung/ Bemerkungen Stand 2014 

 
1979 

 
Zusammenarbeit von 
Selbsthilfe (SH) und 
professioneller Bera-
tung in institutionali-
sierter Form – Grün-
dung der Kontaktstelle 
für Selbsthilfegruppen 
(SHG) nach Krebs im 
PARITÄTISCHEN 
Entwicklung einer 
Konzeption kombinier-
ter Haupt- und Ehren-
amtlichkeit 
Zeitgleich: Gründung 
des Aachener Tumor-
zentrums e.V.(TUZ) 

 
Zusammenschluss Selbsthilfe-
kontaktstelle nach Krebs/ drei 
bundesweit organisierte SHG/ 
Ergänzung durch professio-
nelle Krebsfachberatung 

 
Kreisgruppe Aachen 
Stadt und Gesamt-
verband des PARI-
TÄTISCHEN und 
drei bundesweit or-
ganisierte SHG: 
Frauenselbsthilfe  
nach Krebs/ Deut-
sche ILCO/ Bezirks-
verein der Kehlkopf-
losen (seit 2006: 
Kehlkopfoperierte) 

 
Zeitgleich: Gründung des Aachener TUZ Die 
ärztliche Leiterin des TUZ ist seit 2004 stell-
vertretende Vorsitzende des KBS-Vereins. 
Sie berät RS im Sinne einer Zweitmeinung  
Weiterentwicklung: 
- Erweiterung der Selbsthilfekontaktstelle auf 
25 SHG 
- Antrag auf Anerkennung als Selbsthilfeun-
terstützerstelle bei den Krankenkassen (§ 20 
Abs. 4 SGB V) 
- Etabliert als professionelle Unterstützung von 
Landes- und Bundesselbsthilfe-
Organisationen durch die Aachener KBS 
- KBS ist seit dem 01. Januar 2004 ein ge-
meinnütziger Verein unter Trägerschaft der 
SHG; neuer Name: Krebsberatungsstelle und 
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen im Ge-
sundheitswesen Aachen e. V.  
2013 fand eine Selbsthilfegruppentreffen 
zum Thema ,Pflegenotstand?!‘ statt. 

 
 

 
Die Konzeption kom-
binierter Haupt- und 
Ehrenamtlichkeit ist als 
Dienstleistungsprozess 
im QM-Handbuch der 
KBS dokumentiert und 
2014 im November im 
Rahmen eines exter-
nen Audits erneut zer-
tifiziert 

  
 
 

 
1980 Vernetzung der KBS 

vor Ort mit Einrichtun-
gen und Diensten so-
zialer, pädagogischer 
und medizinischer 
Hilfsangebote 

Konzeptentwicklung und Auf-
bau eines funktionierenden 
Hilfe-Netzwerks 
- Bestandsaufnahme von 
Fachleuten und Einrichtun- 
gen (Loseblattsammlung, 

- AK Sozialarbeit im 
Gesundheitswesen 
- AG Behindertenhilfe 
der Stadt Aachen 
(SHG 
 

Bestandsaufnahme von 1100 Hilfe-
adressen in einem ‚Psychosozialer Weg-
weiser’ in Ringbuchform 
Jährliche Beteiligung am Stadtfest der 
Begegnung (Präsentation der Selbst- 
 

Die Netzwerkstruktur 
wurde bei zahl-
reichen Aktivitäten 
mit Kooperationen 
ausgeweitet und ge-
festigt: siehe Spalte 
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Adress-Kartei) 
- Zusammenarbeit 
- Informationsveranstaltun- 
gen 
- Fortbildung für Fachleute - 
Gesundheitsförderung 
- Projekte/ Aktionen/ Kampag- 
nen 
- Organisieren von gegen- 
seitigem Informationsaus- 
tausch in AGs, AKs, Gremien, 
Förderkreisen, Vereinen und 
Bürgerinitiativen 
- Kooperation/ Rückmeldung/ 
Austausch 

chronisch Kranker) 
- Sozial- und Ge-
sundheitsamt 
- Gesundheits-, So-
zial- und Behinder-
tenvereine 
- Verbände/ Bera-
tungseinrichtungen 
- ambulante Hilfs-
dienste 
- Krankenkassen - 
Arztpraxen 
- Krankenhäuser  
- Presseleute 
- Kommunalpolitiker 
 
 
 

 
hilfe- und Behindertenorganisationen für 
die Öffentlichkeit) 
Die Kooperationspartner sind in Präsen-
tationen der KBS und dem QMH der 
KBS aufgelistet.  
Im Rahmen der KBS Beratungstätigkeit 
gestaltet sich die Zusammenarbeit als so-
genanntes ,Einzelfallmanagement‘. 
Austausch findet im AKs, AGs, Gremien, 
bei gemeinsamen Aktivitäten statt sowie 
durch Weiterleitung schriftlicher Informa-
tionen per eMail und per Post 

 
1981, 83 - 92, 95, 99, 
2000, 03, 05, 08,  10 
und 2011 
Eine EDV- gestützte 
Datei (CD) erstellt, 
wurde von der KBS 
2014 aktualisiert  
 
Auch 2014 beteiligte 
sich die KBS mit ei-
nem Informations-
stand in der Aachener 
Innenstadt an ,Eh-
renwert – Tag der 
Aachener Vereine‘ 
u.a. zwecks „Netz-
werkpflege“ 
 
 
 

 
1981 

 
Krankenhausbera-
tungsdienste als spe-
zialisiertes umfassen-
des Beratungsangebot 
für an Krebs erkrankte 
Patienten sowie, de-
ren Angehörige und 
Krankenhauspersonal 

 
Etablierung von psychosozia-
ler Krebsberatung als wohn- 
ortnahes Angebot in Stadt - 
und Kreisgebiet durch regel-
mäßige Sprechzeiten in KHs 
- Fortbildung für Krankenhaus 
(KH)-Mitarbeiter 
- Informationsveranstaltun- 
gen in Krankenhäusern/ aktive 
Teilnahme an Tumorkonferen-
zen als Schnittstelle zwischen 
ambulantem und stationärem 
Bereich 
 
  
 

 
- SHGs 
- Verwaltungsleitung 
- Pflegefachkräfte 
- nichtärztliche Mit-
arbeiter und Ärzte im 
Bardenberger KH 
(Würselen), Kreis Ac 
und Luisenhospital 
(Stadt Aachen) 

 

Zu den Kranken-
hausdiensten in fünf 
Krankenhäusern der 
StädteRegion Aachen 
ist die KBS im UKA 
öffentlich durch Aus-
hänge, Beteiligung an 
Vortragsveranstaltun-
gen bekannt  
 
 
 
 
 

 
- Konzeption für Palliativstation (s. 1990) 

- Regelmäßige Beratungsdienste in fünf KH 
sowie wöchentliche Beratung im Gesund-
heitshaus der StädteRegion in Eschweiler 
- Gesundheitskonferenzen in KH seit 1996 
- Beteiligung an der Einführung des Dienstleis-
tungsprozesses ,Selbsthilfefreundliches KH´ in 
drei Krankenhäusern 
- Öffentlichkeitsarbeit für Brustzentren nach 
europäischen Leitlinien 
Beantragung beim Gemeinsamen Bundes-
ausschuss (G-BA) Krebsberatung, in die 
Richtlinie für ambulante spezialärztliche 
Versorgung aufzunehmen anlässlich der 
Gesetzesänderung. 
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- Teilnahme an Tumorkonferenzen Unter-
stützung von Selbsthilfe-Vertretern bei 
Krankenhausbesuchsdiensten 
In den KHs haben die Mitarbeiter im onko-
logischen Bereich Listen mit dem In-
formationsmaterial erhalten, das in KHs 
von der KBS vorrätig ist und vom KH-
Personal mitgenutzt werden kann 
2010 waren vier ,KH‘ in der KBS zu Gast 
zu offenen Nachmittagen mit Fachvorträ-
gen und kleinem Rahmenprogramm 
2011 
Im Eschweiler KH wurde eine von der 
KBS initiierte euregionale Gesundheits-
konferenz  durchgeführt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1982 
 
 
 

 
Dokumentation des 
Konzeptes einer um-
fassenden unabhän-
giger, psychosozialer 
Krebsberatung für 
Krebsbetroffene, An-
gehörige, Gesund-
heitsberufler und inte-
ressierte Einwohner 
und Einwohnerinnen: 
,Anforderungsprofil 
für Krebsberatungs-
stellen‘ 

- Beschaffung von gesicherten 
Informationen bei psychi-
schen, sozialen, ökonomi-
schen Folgen nach einer 
Krebserkrankung und optima-
le, umfassende Beratung nach 
neustem Wissenstand und 
Hilfestellung/ Vermittlung bei 
sozialer und beruflicher Re-
habilitation 
- Orientierung z.B. bei der 
medizinischen Versorgung, 
Therapieentscheidung, Zweit-
meinung 
- Entlastung bei organisato-
rischen Problemen in der All-
tags- und Krankheitsbewälti-
gung 

 
- Gesamtverband 
des Paritätischen 
- TUZ Aachen 
- SHG nach Krebs  
- Bundesarbeitsge-
meinschaft für 
Rehabilitation 
- Landesgesund-
heitsministerium 
NRW MAGS (aktuell 
MGEPA) 

1997 
zertifiziert nach internationaler Norm DIN 
EN ISO 2001 
 
2001 – 2005 
Modellprojekt ‚unabhängige Patientenbe-
ratung’ nach § 65 b SGB V 
 
Die Konzeption ist von Selbsthilfeorgani-
sationen, Patientenberatungsstellen 
(UPDs), Fachgesellschaften sowie in der 
Standard-Fachliteratur übernommen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Jährliche externe Über-
prüfung durch den TÜV 
Rheinland/ Brandenburg 
 
Die Konzeption ist mit 
Beratungsstandards in 
einem Handbuch doku-
mentiert, das fortlaufend 
aktualisiert wird 
 
Die qualitätsgesicherte 
Umsetzung wird syste-
matisch durch Ge-
sprächsdokumentatio-
nen und Erfassen von 
Rückmeldungen über-
prüft 
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1983 

 
Vernetzung psycho- 
sozialer Krebsbera-
tung in NRW 

 
Regelmäßiger fachlicher Aus-
tausch der Krebsberatungs-
stellen auf Landesebene im 
Facharbeitskreis des PARI-
TÄTISCHEN NRW  

 
- Krebsberatungs- 
stellen in NRW 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2001 - 2005 
 
 
Die LAG KBS NRW 
hatte 2014 zu zwei 
Treffen mit Trägern 
der KBS eingeladen 
mit dem Ziel über 
einen Antrag an 
Krankenkassen zu 
sprechen 
 
Inzwischen gehören 
26 KBSs zur LAG 
KBS NRW. Neben 
fachlichem Austausch 
soll ein Antrag an die 
Landeskrankenkas-
sen formuliert werden 
 
Im Jahr 2014 erhiel-
ten die Sprecherinnen 
Landesmittel für ihre 
Tätigkeit 
 
Inhaltlich-fachlich 
geht es u.a. um Ab-
grenzung KBS vom 
Medizinbetrieb 
(psychoonkologische 
Behandlung), d.h. 
unabhängig und psy-
chosozial 

Gemeinsame Qualitätssicherungsmaß-
nahme der 16 KBS, gefördert vom Land 
NRW. 
2003 
Bewerbung um den Preis „Gesundes 
Land NRW“/ Bewerbung um den Ge-
sundheitspreis „Rufzeichen Gesundheit“/ 
Beratungs-Konzept DMP Brustkrebs 
Förderung der Qualitätssicherungs-
maßnahmen durch das Land NRW bis 
2006 
 

Durch ein Ausschreibungsverfahren der Deutschen 
Krebshilfe (DKH) kam es 2008 zu konkurrieren-
den Anträgen in der LAG. 
www.krebsberatungsstelle.de  
Einige der KBS aus der LAG KBS werden seither 
von der DKH gefördert 
Bei dem GKV-Spitzenverband hatte die KBS 
Aachen für die LAG KBS eine Regelfinanzierung 
nach § 65 SGB V beantragt sowie beim Land 
NRW mit drei weiteren KBSs aus der LAG KBS 
NRW (als KBS-Verbund) Landesmittel. 
Beide Anträge wurden abgelehnt. 
2013: Hintergrundgespräche mit vier Landtags-
fraktionen, Vortrag im Haushalts- und Finanz-

ausschuss für einen Haushaltstitel im Land-
tag 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

http://www.krebsberatungsstelle.de/
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1984 

 
Gesundheitsfördern-
de Maßnahmen – 
Konzeption für die Or-
ganisation von Kurs-
angeboten 

 
Beginn des Angebotes “ge-
sundheitsfördernde Maß- 
nahmen“ mit Sport in der Tu-
mornachsorge, Ernährungsbe-
ratung und Autogenem Trai-
ning 

Sporthochschule 
Köln 
- Kursleiter für auto-
genes Training - 
Übungsleiter 
Sport in der Tumor-
nachsorge 
- Stadtsportbund 
- Landessportbund - 
externe Berater 
z.B. Ökotropholo-
gen/ Krankenkassen 
- Kursanbieteran-
derer Träger 
- SHG 
- Arztpraxen/ Sani-
tätshäuser 
- Presseleute 
 

 
1984 zwei KBS-Kurse zu qualitätsgesi-
cherten Themen 
1999 
Übersicht gesundheitsfördernder Angebo-
te in der Region Aachen erstellt; fortlau-
fende Aktualisierung für die Beratung da-
mit individuell Angebote gemacht werden 
könnten, (z.B. thematisch, Kurse an unter-
schiedlichen Wochentagen und zu ver-
schiedenen Uhrzeiten) 

 
Die Übersicht wird 
jährlich aktualisiert und 
ist im Internet auf der 
KBS-Website veröf-
fentlicht 
 
Zu den unterschiedli-
chen Kursangeboten 
liegen mit der Übersicht 
jeweils aktuelle Pro-
gramme der Veran-
stalter in der KBS aus 
 
Besonderer Schwer-
punkt ist nach wie vor 
,Freude an Sport und 
Bewegung‘ 

 
1985 

 
 
Konzeption für Vorträ-
ge und Referate 
Fortbildung für Fach-
personal im Gesund-
heitswesen 
Ziel: Für Referenten-
tätigkeit der Mitarbei-
terinnen der KBS be-
darfsgerecht zu den 
einzelnen Fachthe-
men auf standardi-
sierte Texte zugreifen  
 
 
 
 
 

Durchführung von jährlich 
etwa 30 Referaten und Fortbil-
dungsveranstaltungen eines 
breiten Themenspektrums von 
Früherkennung/ Prävention 
bis Patienten- rechte 
- Unterricht in Krankenpflege-
schulen 
- Berufsfelderkundung für 
Medizinstudenten 
- Vorträge in Bildungseinrich-
tungen 
 

- Veranstalter: 
- SHG/ –verbände - 
Krankenhäuser - 
Krankenpflege- 
schulen 
- Sporthochschule 
Köln 
- RWTH Aachen 
- Fachhochschule 
für Sozialwesen - 
Volkshochschulen 
- Berufsbildende 
 

Teilaufgabe der Fachberatung Krebs 
(1986 - 2003) 
1997 
als Prozess “Vorträge/ Referate/ Fortbil-
dung von Fachpersonal“ im Qualitäts-
management-System zertifiziert 
KBS-Vorträge haben ein einheitliches 
Layout für Präsentationen; 
Inhalte werden durch die MitarbeiterInnen 
der KBS sowie der SHG überprüft 
 

 
 
Aktuelle Vorträge/ 
Referate sind als PP-
Präsentationen von der 
KBS erstellt 
 
Sie wurden unter an-
derem bei einer 
Hochschule, in KH 
und SHG-Treffen ein-
gesetzt 
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zu können 
 
 
 
 
 
 
 

 
- Vorträge bei SHG/ Organisa-
tionen 
- Vorträge zu aktuellen Anläs-
sen und speziellen Themen 
z.B. Patienten- rechte (s. 
2003) 
- Etwa 80 Informationsveran-
staltungen allein zum Thema 
“Qualitätsgesicherte Brust-
krebsfrüherkennung“ in den 
Jahren 1997 – 2003 mit Betei-
ligung der Aachener KBS 

 
- Schulen 
- Stiftungen 
- Akademien 
- Krebsgesellschaf- 
ten 
- PARITÄTISCHER 
Gesamtverband und 
Landesverband 
NRW 
- Berufsverbände 
Hospizeinrichtungen 
- Parlamente und 
Parteien auf Landes-, 
Bundes- und EU-
Ebene 
 
 

 
und fortlaufend aktualisiert – Rückmel-
dungen vom Teilnehmer_innen werden 
jeweils am Ende der Veranstaltung erbe-
ten und dokumentiert für die kontinuierli-
che Verbesserung 

 

 
1986 

 
Aktivitäten im “Pro-
gramm Europa gegen 
den Krebs“ (Beginn 
der EU geförderten 
Projekte) 

 
Durch Informationsveranstal-
tungen/ -stände zur Sensibili-
sierung und Motivierung zur 
Gesunderhaltung wird breit 
über Fragen der Krebsfrüher-
kennung und Prävention in-
formiert: 
Themenspezifische Gesund-
heitstage/ Informationswo-
chen - insbesondere “Woche 
gegen den Krebs“ jedes Jahr 
im Oktobermonat, siehe auch 
Projekte 1992, 
1996, 1997,1998 

 
- Deutsche Krebs-
hilfe 
- Partner in Nachbar-
ländern: 
Eupen, Belgien: 
- Gemeinschaftsmi-
nister in Ostbelgien 
- St. Nikolaus-Hos-
pital 
- Patienten Rat & 
Treff 
Maastricht, NL: 
- Dreiländertreffen 

 
Jedes der einzelnen EU-geförderten Projek-
te wurde zu einem Dienstleistungsprozess 
der Krebsberatungsstelle weiterentwickelt und 
später im Rahmen des Qualitätsmanage-
ment-Systems als Dienstleistung zertifiziert. 
(durchgängig wurden Projekte von 1989 bis 
1998 durch die EU gefördert) 
Das Programm „Europa gegen den Krebs“ 
wurde offiziell eingestellt. 
1996 
KBS initiiert eine Kampagne für die Umset-
zung der EU-Leitlinien in der Brustkrebsbe-
kämpfung außerhalb  des Programms 

Das Programm, Euro-
pa gegen den Krebs‘ 
wurde eingestellt  
 
 
 
In der StädteRegion 
Aachen ist die Qualität 
nach europäischem 
Standard beim Mam-
mographie-Screening 
sowie bei den Brust-
zentren ansatzsweise 
erreicht  
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- Foundation Euregi-
onaler Ausschuss für 
grenzüberschreiten-
de Gesundheitsfür-
sorge 
- Krebsberatungs- 
stelle mit den SHGs 
nach Krebs - TUZ 
Aachen e.V. 
 

 
2006 
In Aachen gibt es zwei nach EUSOMA- 
Leitlinien zertifizierte Brustzentren 
 
Das Mammographie-Screening wurde  
2007 flächendeckend eingeführt  
 

 

Am Weltkrebstag (3. 
Februar) wurden die 
Ergebnisse im Rah-
men einer Pressekon-
ferenz in Aachenveröf-
fentlicht    
 

 
1987 

 
Vernetzung mit den 
Akteuren für regionale 
Krebsbekämpfung 

 
- Definieren gemeinsamer 
Ziele 
- Dokumentieren der Zusam-
menarbeit und Kooperation 
- Systematischer Informations-
austausch/ Wissenspartner-
schaft und Organisieren von 
Rückmeldung 

 
- SHG nach Krebs 
- TUZ Aachen mit 
den Arztpraxen 
Krankenhäusern der 
Region/ Förderkreis 
TUZ e.V. 
- Öffentlicher Ge-
sundheitsdienst 
(ÖGD) 
- Krankenkassen 

1996 
1. Preis „Gesundes Land NRW“: 
„Gesundheit und Verantwortung – Ge-
sundsein durch Kommunikation und Ver-
knüpfung von Kompetenz“ verliehen an die 
Krebsberatungsstelle und das TUZ 
Aachen durch den Gesundheitsminister 
des Landes NRW. 
Die ‚Akteure’ der regionalen Krebsbe-
kämpfung sind 2006 – 2009 an gemein- 
samen Aktionen zur Steigerung der Teil-
nahmequote an Darmkrebsfrüher-
kennungsuntersuchungen beteiligt und 
anschließend bei Hautkrebsprävention mit 
TUZ, Förderverein TUZ und der KBS 

 
Die Akteure bei Krebs-
bekämpfung sind im 
Wesentlichen Ärzte/ 
Ärztinnen im KH und 
Praxen sowie TUZ und 
Förderkreis 
 
In Gremien, durch KH-
Dienste, Veranstaltun-
gen und im Zusam-
menhang mit Einzelbe-
ratung Betroffener fin-
det „Netzwerkpflege“ 
statt 
 

 
1988 

 
Psychosozialer Weg-
weiser der Stadt 
Aachen als umfas-
sendes und detaillier-
tes Verzeichnis 
 
 

 
Konzeptentwicklung für einen 
Wegweiser in Ringbuchform: 
Team bestehend aus Kolleg- 
innen der KBS und dem 
 
 

 
- Gesundheitsamt 
der Stadt Aachen 
- AK Sozialarbeit im 
Gesundheits- 
wesen in Aachen 

 
Herausgabe des “Psychosozialen Weg-
weisers der Stadt Aachen“ 
Erstauflage             1990 
Erste Neuauflage 1995 
Zweite Neuauflage      2000 
 
 

Aus Kostengründen 
keine Neuauflage in 
Papierform. Der Psy-
chosoziale Wegweiser 
ist auf CD-ROM ver-
fügbar. Er ist 2014 
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aller erreichbarer Ein-
richtungen und Diens-
te im psychosozialen, 
pädagogischen und 
medizinischen Versor-
gungsnetz. Die Vielfalt 
der psychosozialen 
Hilfsangebote soll für 
Fachkräfte transparent 
und nutzbar gemacht 
werden 
 
 

 
Sozialdienst des Gesund-
heitsamt der Stadt Aachen 
nimmt arbeitsteilig mit etwa 
1100 Fachleuten und Einrich-
tungen Kontakt auf, um deren 
Daten zu erheben (systemati-
sche Bestandsaufnahme) 
Erstellen einer Loseblatt-
sammlung 
 
 
 

 
- Sponsoren (KK, 
Unternehmen) 

 
Der “Psychosoziale Wegweiser“ wurde 
seither als Musterbeispiel für etwa 80 
andere Städte genutzt 
Das Ringbuch wurde 10.000 x in Aachen 
ausgegeben. Jeder Inhaber sollte fortan 
die Aktualisierung nach seinem individuel-
len Bedarf selbst vornehmen 

 
aktualisiert auf den 
KBS-Internetseiten 
veröffentlicht  

 
1989 Konzeptentwicklung 

„Förderung des frei- 
willigen sozialen Eh-
renamtes (EA) im Sin-
ne von praktizierter 
Solidarität und Bür-
gerbeteiligung; Ent-
wicklung von Grund- 
sätzen für das Gelin-
gen von ehrenamtli-
cher KBS-Arbeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In der KBS sind die Möglichkei-
ten geschaffen, ehrenamtlich 
mitzuarbeiten. Dies wurde 
durch Presse, SHG, Vereine 
u. z.B. in Beratungsgesprä-
chen bekannt gemacht. 
In einem Vorgespräch mit 
am EA interessierten Einwoh-
nern u. Einwohnerinnen die 
gegenseitigen Erwartungen 
geklärt, der/ die Interessentin 
kann sich für bestimmte Auf-
gaben entscheiden: Solidari-
sche Hilfeleistungen für 
Krebsbetroffene ehrenamtli-
che Mitarbeit in der KBS (z.B. 
Telefondienst, Buchführungs-
aufgaben) ehrenamtliche Mit-
arbeit für SHGs 
 

 
- SHG 
- an ehrenamtlicher 
Arbeit interessierte 
krebsbetroffene und 
nicht betroffene 
Menschen 
Da die Anzahl der 
Bewerber oft zu groß 
ist, wird auch auf 
andere Möglichkei-
ten des ehrenamtli-
chen Engagements 
hingewiesen (z.B. 
„Ehrenamtlerbörse“ 
Hospize, KH-Besu-
cherdienst) 

 
Die Anzahl der ehrenamtlich Mitwirken-
den zeigt das Gelingen dieses Prozesses. 
In der KBS arbeiten 15 ehrenamtliche 
Kräfte, drei regelmäßig mit je 3 Wochen-
stunden. Erfolgskriterien sind u.a. das kurz-
fristige “Einspringen“ wenn Hilfe nötig ist, 
langfristige Anbindung an die KBS. 
(längste ehrenamtliche Mitarbeit 15 Jahre) 
Weiterempfehlung an andere Interessier-
te 
1997 
Als Prozess “Ehrenamt fördern“ im Quali-
tätsmanagement-System zertifiziert. 
Der Internationale Tag des Ehrenamtes 
am 5. Dezember ist traditionell wichtigster 
Tag im Jahr für den KBS-Verein 
 
 
 
 

 
Die Mitwirkung durch 
ehrenamtlich tätige Un-
terstützer_innen wurde 
kontinuierlich gemäß 
Prozessbeschreibung im 
QMH fortgeführt 
 
Der Internationale Tag 
des Ehrenamtes ist  
2014 auf Wunsch der 
EA mit einem gemein-
samen Frühstück in Gut 
Hebscheid und einer 
humoristischen Einlage 
durch Kabarettistin 
„Oberschwester Helga“ 
begangen 
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1990 

 
Beteiligung an einer 
Ausschreibung des 
Bundesgesundheits-
ministeriums für Pallia-
tivstationen als Modell 
für Stadt und Kreis 
Aachen (Nordkreis-
gebiet, Südkreisge-
biet, Stadt Aachen) 
In der Palliativstation 
werden Patienten mit 
einer nicht heilbaren, 
weit fortgeschrittenen 
Krebserkrankung in 
einer weitgehend pri-
vaten, wohnlichen 
Umgebung betreut 

 
Umgesetzt wurde das Kon-
zept angeschlossen an das 
KH Marienhöhe in Würselen. 
Es wurde ein Konzept entwi-
ckelt, das den spezifischen 
physischen und psychischen 
Bedürfnissen von Menschen 
am Ende ihres Lebens ge-
recht werden soll. Neben der 
Konzeptentwicklung über- 
nahm die KBS Multiplikatoren 
und Koordinations- Aufgaben 
der verschiedenen sozialen 
Einrichtungen zur Durchfüh-
rung von Aktionen zur woh-
nortbezogenen Förderung 
ehrenamtlichen Engagements 
für einen Hausbetreuungs-
dienst 
 
 

 
- TUZ Aachen e.V. - 
Kassenärztliche 
Vereinigung 
- Nordrhein, Bezirks-
stelle Aachen 
- KH Marienhöhe 
Würselen 
- Luisenhospital, 
Aachen 
- Malteser/ St. Brigi-
da KH, Simmerath 

 
Das Konzept wurde von 20 Anträgen 
beim Gesundheitsministerium als förde-
rungswürdig ausgewählt. 
Eröffnung der Palliativstation: 1991 
2003 wurde der Hausbetreuungsdienst 
mit der Palliativstation zusammengeführt 
und etabliert 
Das Klinikum der RWTH Aachen hat 
ebenfalls eine Palliativstation eingerichtet. 
Mit den beiden Palliativabteilungen be-
steht eine gute Zusammenarbeit sowie 
informeller Austausch 
2011 
Kontakte wurden zur Hospizbewegung 
Düren-Jülich ausgeweitet  
In der Übersichtsbroschüre ‚Palliativ Info 
Aachen’ sind KBS sowie Selbsthilfegrup-
pen aufgeführt. 
 

 
 
 

 
1991 

 
Konzeption für multi-
professionelle Fortbil-
dung für Gesund-
heitsberufler gemein-
sam mit Betroffenen 
Ziel dieser Fortbildung 
ist partnerschaftliche 
multidisziplinäre Zu-
sammenarbeit und 
Verbesserung der 
Kommunikation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In Krankenhäusern wurden 
zu jeweils einem Fach-Thema 
(z.B. Tumorart, Therapien, 
Patientenrechte) Fortbildungs-
veranstaltungen durchgeführt 
mit ambulant und stationär 
beteiligten Berufsgruppen und 
Betroffenen 

 
- Krankenhäuser der 
Region 
- stationär und am-
bulant arbeitende 
Berufsgruppen der 
Krebsversorgung 
- Gesundheitspoliti-
ker 
- Vertreter von Ver-
bänden und Fach-
gesellschaften 

 
Das Pilotprojekt wurde im Luisenhospital 
Aachen 1992 durchgeführt. 
Das Muster multiprofessioneller Beteili-
gung fand Eingang in verschiedene Ge- 
setze: 
Gesetz zur Integrierten Versorgung § 140 
a SGB V 
Rechtsverordnung zu strukturierten Be-
handlungsprogrammen DMP § 137 
SGB V Stellungnahme zur Übernahme 
 
 
 
 

 
SHG-Vertreter sind in 
Podien, bei Diskussi-
onsveranstaltungen, in 
Qualitätszirkeln sowie 
im Projekt „Selbst-
hilfefreundliches KH“ 
im Rahmen der Ausbil-
dung von Gesund-
heitsberuflern beteiligt 
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zwischen betroffenen 
Menschen und profes-
sionellen Helfern im 
Gesundheitswesen auf 
gleicher Augenhöhe 
 
 
 
 
 
 

  
 

 
der Rechtsverordnung zum DMP- Brust-
krebs bzgl. der Mitwirkung durch Betroffene 

 
Die HAs der KBS un-
terstützen organisato-
risch und fachlich (s. 
1996) 
 

 
1992 

 
Krebsfrüherkennungs- 
Kampagne und Ge-
sundheits-Check-Hef-
te. 
Aufklärung und Sensi-
bilisierung für Präven-
tions- und Früher-
kennungsuntersu-
chungen 

 
Es wurden 250.000 Gesund-
heits-Check-Hefte von Kran-
kenkassen, SHG und der KBS 
verteilt an: 
- Unternehmen 
- Betriebe 
- Krankenhäuser 
- Vereine 
- Apotheken 
- Bildungseinrichtungen 
Angehörige aus den SHG 
besuchten “Hausärzte“ in ih-
ren Praxen im Stadt- und 
Kreisgebiet Aachen und über-
gaben jeweils ein umfangrei-
ches  
Informationspaket mit Material 
zur Gesundheitsvorsorge und 
Krebsfrüherkennung (Pros-
pekte, Videos und Plakate) 

 
- SHG 
- Förderkreis TUZ 
- Krankenkassen 

 
In 3 Quartalen konnte nach Angabe der Kas-
senärztlichen Vereinigung in Aachen die Teil-
nahmequote an Krebsfrüherkennungsunter-
suchungen (KFU) bei Männern um 34,8 %, 
bei Frauen um 29 % und beim Gesundheits-
Check um 19 % erhöht werden. Das ist die 
höchste KFU- Beteiligung im gesamten Bun-
desgebiet. 
Für dieses Projekt wurde der Leiterin der KBS, 
Frau Ebel, stellvertretend für alle Beteiligten 
der Ernst–von-Leyden-Preis im Rahmen der 
EU-Gesundheitsministerkonferenz durch den 
Präsidenten des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums verliehen. 
Es hatte sich bei der Kampagne heraus- ge-
stellt, dass die Früherkennung qualitativ zu 
verbessern ist. Bei Brust- und Darmkrebs-
früherkennung werden Aufklärungskampag-
nen durchgeführt, die auf wissenschaftlich 
gesicherter 

 
 
 
 
 

 
Die KBS hat  2014 mit 
einer neuen Standaus-
stattung an 16 Tagen 
Aufklärungsaktionen 
zur Prävention u.a. 
durch Sport und Be-
wegung durchgeführt 
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Früherkennung basieren.  
Brustkrebsfrüherkennung wird seit 2007 flächendeckend 
nach EU-Leitlinien auch in Deutschland eingeführt Im 
Rahmen der Hautkrebs-Kampagne wurden T-Shirts, 
Kappen und Elternbriefe sowie bei Veranstaltungen und 
an Informations-ständen ausgegeben; (EUREGIO-, 
Vitalmesse, Tag der Vereine [Material zur Darmkrebs-
früherkennung)], Fest der Begegnung). 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
1993 

 
Multiplikatorenpro-
gramm der Deutsche 
Krebshilfe 
Qualifizierung und 
Praxisbegleitung für 
Krebsberatungsstellen, 
SHG und Gesund-
heitsberufler/ Studie-
rende der heilberufli-
chen Fachgebiete 

 
Entwicklung eines Anforde-
rungsprofils für psychosoziale 
Beratung für “neue“ KBS/ Re-
ferententätigkeit: Fortbildung 
für Medizinstudenten, Unter-
richt in Krankenpflegeschulen, 
Krankengymnasten, Sport-
therapeuten, SHG-Verbände/ 
Informationsbroschüren und   
-blätter erstellt über Früher-
kennung, Diagnose, Thera-
pien, Nachsorge, Patienten-
rechte/ Multiplikatorentätigkeit 
für das Modell “Kooperation 
Professionelle und Betroffene“ 

 
- Deutsche Krebshil-
fe 
- Spitzenverbände 
der Bundesarbeits-
gemeinschaft, der 
Freien Wohlfahrts-
pflege, (BAGFW) 
- Mildred Scheel 
Akademie 

 
Nach Abschluss des Multiplikatorenpro-
gramms der Deutschen Krebshilfe wurde 
die Tätigkeit als Fachberatung Krebs im 
PARITÄTISCHEN LV NRW fortgesetzt mit 
dem Ziel flächendeckend gleiche Quali-
tätsstandards zu erreichen. 
Nach einer öffentlichen Ausschreibung 
wurde vom Verbund der 17 Krebsbera-
tungsstellen in NRW im Juni 2007 ein An-
trag bei der Deutschen Krebshilfe (DKH) 
gestellt. 
Thema: ‚Aufbau eines Netzwerkes quali-
tätsgesicherter KBS als Impulsgeber 
und beratende Instanzen für weitere Be-
ratungsstellen in Deutschland’. Die KBS 
war daraufhin von der DKH angehalten 
worden, einen Einzelantrag zu stellen.  
(s. Offener Brief: 
www.krebsberatungsstelle.de) 
 
 
 

 
Es kam zu keiner wei-
teren Zusammenarbeit 
mit der DKH 
 
Die DKH zeigt wenig 
Interesse an unabhän-
giger psychosozialer 
Krebsberatung in un-
abhängigen KBSs 

Das hat der KBS-Verein abgelehnt 

http://www.krebsberatungsstelle.de/
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1994 

 
Konzeptentwicklung 
zur Stärkung von 
Selbsthilfe 
Bessere Qualität 
und erhöhte Quantität 
der Unterstützungs-
leistung für an Krebs 
erkrankte Menschen 
durch systematische 
Verknüpfung von er-
lebter und erlernter 
Kompetenz mit kom-
binierter professionel-
ler Beratung 

 
Zusammenschluss von 
Selbsthilfe mit professionellen 
Sozialarbeitern und qualitäts-
gesichertem Beratungsangebot 
- Bereitstellen von Räumen, 
„technischer Ausstattung“  
- Informationsmaterialien 
- schriftliche Arbeitshilfen 
- Hilfestellung bei der Öffent-
lichkeitsarbeit/ Veranstaltun-
gen 
- Projekte 
- Durchführung gemeinsamer 
Konferenzen mit Fachvorträ-
gen und Informationstagen 
(zum Beispiel ,Fest der Be-
gegnung/ Katschhoffest‘) 
- Beratung über Fördermög-
lichkeiten für die Gruppen 
- Kontakt herstellen zu Ein-
richtungen im Sozial- und 
Gesundheitssystem 
- Gremienarbeit 
- Mitgliedschaft und aktive  
Zusammenarbeit in der LAG 
SB sowie gemeinsamer Öf-
fentlichkeitsarbeit 

 
- Verantwortliche 
aller Krebsselbsthilfe-
gruppen in der Regi-
on Aachen und die 
KBS-Mitarbeiterin-
nen 
 
Kooperation mit 
Landesverbänden 
der Krebs-Selbsthilfe 
Zusammenschluss 
in der Landesar-
beitsgemeinschaft 
Krebsberatungsstel-
len NRW zur LAG 
KBS NRW 

 
1997 als Prozess “Selbsthilfe stärken“ im 
QM-System der KBS zertifiziert. Bei einer 
anonymen Befragung der SHG- Mitglieder 
durch eine Studentin der Sozialarbeit im 
Rahmen ihrer Diplomarbeit wurden 1998 
die Gruppen der Aachener Krebskontakt-
stelle von den SHG-Teilnehmern sehr 
positiv bewertet. 
 
 
 

2011 
Drei weitere SHG sind als Mitglieder-
gruppen dazu gekommen (auch außer-
halb des Krebsbereichs) 

 
 
 

 
Für Selbsthilfeunter-
stützung wurde 2014 
wieder ein neuer An-
trag bei den Landes-
krankenkassen ge-
stellt, die Entschei-
dung darüber steht 
noch aus 
 
 
 
 
 

Die KK-Anträge auf Förderung nach § 20 SGB V als 
Selbsthilfekontaktstelle wurden jedes Mal von den KK 
abgelehnt. Einzige Begründung war, die KBS sei nicht 
indikationsübergreifend tätig. 
Bei der Landes- sowie der Bundesregierung wurde vom 
KBS-Verein eine Petition eingereicht. 
Auf Landesebene wurde sie unterstützt; auf Bundesebene 
abgelehnt. Es fanden Gespräche in der Sache mit dem BMG 
statt 
Der KBS-Verein hat im Dezember 2010 ein Klageverfah-
ren beim Sozialgericht Rechtsweg verloren 
2012 ein neues Verfahren eingeleitet. 
Begründung, die KBS sei auf  Krebsselbsthilfe’ redu-
ziert ist inzwischen durch Berichtigung des Vereins-
namens geklärt 
Das Konzept ,Selbsthilfefreundliches Krankenhaus‘ 
(SH-KH) wurde in drei regionalen KH umgesetzt. 
Die KBS gehört zum Qualitätszirkel SH-KH 
Der Landesarbeitskreis für KIS lehnt seit 2000 ab, 
dass die KBS an den Sitzungen teilnimmt. Sie behan-
delt die KBS als Konkurrenz. 
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1995 

 
Bürgerinnen-/ Bürger-
beteiligung 
Ziel: Kollektive Patien-
tenrechte/ Mitbestim-
mung für Patienten-
vertreter in Gesund-
heitskonferenzen auf 
allen Ebenen, (Def. 
von Gesundheitszie-
len) Ethikkommissio-
nen, Schlichtungsstel-
len, Leitlinienkommis-
sionen/ Koordinie-
rungsausschuss, 
Sachverständigenrat 
‘Konzertierte Aktion 
im Gesundheitswe-
sen‘, Verwaltungsrat 
der GKV, Verteilung 
materieller Ressour-
cen, Kontrolle über 
Budgets (GBA) 

 
- Übersicht mit einem inter- 
nationalen Vergleich über 
Patientenrechte erstellt und 
veröffentlicht 
- Zahlreiche Vortragsveran-
staltungen bei (SH)- Organi-
sationen/ Verbänden, bei Ta-
gungen von verschiedensten 
Veranstaltern 
- Entschließungsantrag an 
den Gesetzgeber mit formuliert 
- Beteiligung von Patienten-
vertretern in kommunalen Ge-
sundheitskonferenzen 
- Zuarbeit mit Informations- 
material und Schaffen von aus-
reichend Diskussionsmöglich-
keit in Patientenorganisatio-
nen 

 
- SHG 
- Bildungseinrichtun-
gen 
- Stiftungen 
- Akademien 
- Parteien 
- Ministerien 
- Gesundheitspoliti-
ker 
- Patientenanwälte - 
Verbände/ AGs 
- Interessierte Ein-
wohnerinnen 
und  Einwohner 
 

 
Die langjährigen Erfahrungen haben ge-
zeigt, dass Mitbestimmung/ Patientenbe-
teiligung im Gesundheitswesen wie in 
anderen europäischen Ländern nur ge-
setzlich erreicht werden kann. Gesetzl. 
Grundlagen gibt es derzeit nur im “Gesetz 
über den öffentlichen Gesundheitsdienst“ 
(ÖGDG): 
- Zusammenarbeit des Öffentlichen Ge-
sundheitsdienstes (ÖGD) mit Patienten-
vertretern/ SHG (3 ÖGDG seit1997) 
- Kommunale Gesundheitskonferenz 
(§ 24 Abs. 1 ÖGDG seit 1999) 
- Risikostrukturausgleich-Gesetz: DMP 
(§ 137 SGB V seit 2002) 
Eine Stärkung der Seite der Einwoh-
ner/innen im deutschen Gesundheitswe-
sen ist ausgeblieben (teils sogar rück-
läufig) 
Die Forderung nach Mitbestimmung orien-
tiert sich an der Praxis in anderen europäi-
schen Ländern (s. EMR 1999). Die KBS 
stellt diese Forderung als Mitglied der Lan-
desarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Be-
hinderter NRW. 
Sie wurde bei der Mitgliederversammlung 
der LAG SB NRW angenommen. Patien-
tenvertreter sind in fast allen Gremien 
etabliert – aber ohne Stimmrecht 
Ausnahme: In der Ethikkommission der 
Ärztekammer hatte die Leitung der KBS 
als Patientenvertreterin Stimmrecht 
 
 
 
 
 

 
Dem Ziel ,Bürger-
beteiligung‘ ist formal in 
verschiedenen Gre-
mien näher gekommen 
 
Bei Organzentren ist 
Beteiligung von Selbst-
hilfegruppen Bedingung 
für eine Zertifizierung 
 
Für ein Stimmrecht 
beim Gemeinsamen 
Bundesausschuss feh-
len (noch) gesetzliche 
Voraussetzungen  
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1996 

 
 
Gesundheitskonfe-
renzen als gemein-
sames Forum für Be-
troffene/ BürgerInnen 
und Gesundheitsbe-
rufler im Gesund-
heitswesen. 
Ziel: 
Die Beteiligten der 
Gesundheitskonfe-
renz fassen konkrete 
Beschlüsse deren 
Umsetzung als 
Selbstverpflichtung 
verbindlich sein sollte 
1. Preis der WHO –
Gesundes NRW 

 
 
Gesundheitskonferenzen 
wurden zu Fach-Themen die 
entsprechend der Häufigkeit 
von Beratungsanliegen Be-
troffener ausgewählt wurden, 
in 5 Krankenhäusern organi-
siert. Im Austausch mit Ein-
wohnern/ Betroffenen/ Ge-
sundheitsberuflern sollten alle 
Möglichkeiten der Information, 
Hilfestellung und Verbesse-
rungen genutzt werden. Es 
erfolgte eine Beschlussfas-
sung per Abstimmung für Ver-
besserungen zu deren Umset-
zung sich das jeweilige KH 
sich selbst verpflichtet hatte 

 
 
- Patienten 
- Einwohner und 
Einwohnerinnen 
- Betroffene 
- Fachleute aus 
Gesundheitsberufen 
- Mitarbeiter der 
beteiligten Kranken-
häuser  
- Politiker 
- Verbände 

Veröffentlichung der gefassten Beschlüs-
se in der Tagespresse und z.B. in internen 
KH-Zeitungen 
Teilnahme mit dem Konzept “Gesund-
heitskonferenzen am Ideenwettbewerb“ 
Berliner Gesundheitspreis“ der AOK und 
Berliner Ärztekammer für neue Konzepte 
der Gesundheitsversorgung 
Ab 1998 

 
 
Die KBS bereitet Hin-
tergrundinformationen für 
Patientenvertreter aus 
SHG auf und bietet Hilfe-
stellung bei der Formulie-
rung von Stellungnah-
men z.B. für Gesund-
heitskonferenzen (GK) 
GK finden auf kommuna-
ler Ebene (StädteRegion) 
mit Beteiligung regionaler 
Gesundheitsselbsthilfe-
Vertreterinnen statt 
 
2014 gab es aus der GK 
Wissenswertes für SHGs 
zur Gesundheitsversor-
gung i. d. Region, wel-
ches in die SHG-
Aktivitäten eingeflossen 
ist 

 
 

Beteiligung der KBS mit Vertretern der 
SH an den kommunalen Gesundheitskon-
ferenzen 
Seit 1998 Beteiligung einer Selbsthilfever-
treterin in der Landesgesundheitskonfe-
renz (LGK) NRW. 
Seit 2002 

Eine zweite Vertretung aus der Selbsthilfe 
in der LGK 
 
 

 
 
1997 

 
 
Einführung und Zerti-
fizierung eines Quali-
tätsmanagementsys-
tems nach internatio-
naler Norm (DIN EN 
ISO 9001) Ziel: 
Durch Definition, 
Transparenz und 
Rückverfolgbarkeit 
 

 
 
Entwickeln von Qualitätspolitik/ 
Festlegung der „Unterneh-
mensphilosophie“ 
Dokumentation der Dienstleis-
tungsprozesse Beratung, Si-
cherung hochwertiger Infor-
mation, Stärkung von Selbst-
hilfe, Konzepte, Projekte, Auf-
klären der Öffentlichkeit 
 
 
 
 

 
 
- SHG 
- ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen -    
 externe QM- 
Beratung 
- TÜV Rheinland/ 
Brandenburg 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Krebsberatungsstelle hat mit der Ein-
führung und Zertifizierung des QM- Sys-
tems als erste Beratungsstelle in Deutsch-
land Modellcharakter erworben und Pilot-
projekt (erste zertifizierte Betriebseinheit) 
für QM im PARITÄTISCHEN LV NRW. 
Seit der Zertifizierungseinführung vier 
Wiederholungsaudits und ein Überwa- 
 
 

 
 
November 2014: Re-
zertifizierung des 
Qualtätsmanage-
mentsystems, das wie-
derum ohne Abwei-
chung bestanden wur-
de 
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der Leistungen die 
Voraussetzungen für 
systematische Über-
prüfung kontinuierli-
che Verbesserung 
und Qualitätssiche-
rung zu schaffen 

über Prävention und Krebsbe-
kämpfung, Mitwirkung an Ent-
scheidungen im Gesund-
heitswesen/ Festlegen von 
Verantwortlichkeiten und Quali-
tätsstandards und kontinuierli-
cher Verbesserung (systema-
tische Fehlererfassung) 
Messung der Nutzerzufrie-
denheit durch Rückmel-
defragebögen/ Durchführung 
Interner Audits/ Mitarbeiter-
fortbildung 
Zertifizierungsvorgang durch 
eine unabhängige Stelle 
(TÜV Rheinland/ Branden-
burg)/ Aufrechterhaltung des 
QM 
 

  
 
chungsaudit durch den TÜV. 
Im Jahr 2003 offizielle Umstellung auf die 
“neue“ Norm DIN EN ISO 9001: 2000 

 

 
 
1998 

Studie zur Erfassung 
der Arzt–Patienten 
Interaktion (durch die 
EU gefördert) 
Ziel: 
Konzeption und Stra-
tegie zur Qualitätsver-
besserung medizini-
scher Versorgung 
durch verbesserte 
Kommuni- 
 

 
 
Erfassung von Arzt- Patien-
ten-Gesprächen mit Hilfe wis-
senschaftlich validierten stan-
dardisierten Interviewbögen für 
beide Seiten. (Arzt/ Patient vor 
einem Gespräch zur jeweiligen 
Erwartung und nach einem 
Gespräch zur Bewertung des 
Gesprächs wiederum von 
beiden Seiten). Pilotphase mit 
der Durchführung 
 
 
 

- Institut für Medizini-
sche Psychologie und 
Medizinische Sozio-
logie der RWTH 
Aachen 
- TUZ Aachen e.V. - 
10 Krankenhäuser 
der Region - 20 SHG 
- Partner in den Nie-
derlanden und 
 
 
 

                            
Im Jahr 2000: 

 
 
Die ‚Gesprächsleitfäden’ 
(„Steckkarten“) sind auch 
2014 kontinuierlich an 
Ratsuchende bei Bera-
tungsgesprächen weiter-
gegeben, bei Veranstal-
tungen der Aachener 
Selbsthilfe und der 
Krebsberatungsstelle in 
KH sowie bundesweit an 
und von Patientenorga-
nisationen verteilt 
 
 
 
 
 

Anhand der Ergebnisse der Studie wur-
den 20.000 ‚Gesprächsleitfäden’ (in 
Form von handlichen und abwaschbaren 
Check-Listen, sog. Steck-Karten) für 
Ärzte (Vorderseite) und Patienten (Rück-
seite) als Hilfestellung zur Verbesserung 
der beidseitigen Gesprächskompetenz 
erstellt und verteilt an: 
- SH-Organisationen 
- Ausbildungsstätten im Gesundheitsbe-
reich 
- in KHs 
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kation - multiprofessio-
nell mit Beteiligung 
von Betroffenen. 
Es sollen Merkmale 
identifiziert werden, 
die ein optimales Arzt 
-Patienten-Gespräch 
ausmachen 

 
von 40 dokumentierten Arzt- 
Patienten-Interviews Koordi-
nation der Durchführung der 
Studie durch die KBS (Vorher-
Nachher- Befragung über 250 
Gespräche) 
Wissenschaftliche Begleitung 
und Auswertung des Instituts 
für Medizinische Psychologie 
u. Medizinische Soziologie der 
RWTH Aachen 
 
 
 

 
Belgien 
- Programm‚ Europa 
gegen den Krebs‘ 

 
- KH/ Arztpraxen 
- Patientenberatungsstellen 
Die Ergebnisse der Studie wurden auf 
internationalen Kongressen, in der Fach-
presse vorgestellt und der EU- Schlussbe-
richt im Internet veröffentlicht (z.B. BfS-
Bank, EU-Programm “Europa gegen den 
Krebs“) 

 

 
 
1999 Grenzüberschreiten-

de Kooperation mit 
SHG/ Patientenverei-
nigungen in der Eure-
gio Maas-Rhein Ziel: 
Mitwirken an Rah-
menbedingungen 
durch Aufklärung/ 
Information für einen 
niederschwelligen Zu-
gang zu der Einrich-
tung mit der jeweils 
besten Versorgungs-
qualität in der Euregio. 
Sowie beispielsweise 
einheitliche kollektive 
und individuelle Pati-
entenrechte 

Regelmäßige Arbeits-Treffen 
Selbsthilfevertreter (Self-Help 
EMR) 
- Gemeinsame Öffentlichkeits-
arbeit 
- Mittelbeantragung für Aufklä-
rung und Information/ Erstel-
len eines krankheitsspezifi-
schen Katasters 
1999 Euregionale Gesund-
heitskonferenz (EGK) in Al- 
den Biesen als Auftaktveran-
staltung mit vorbereitet u. 
durchgeführt: 
Verabschiedung einer ge-
meinsamen Resolution an den 
Euregio-Rat 
 

 
 
- Aachener SH- Kon-
taktstelle/ Kontakt-
stelle in der Städte-
Region Aachen 
- Patienten und 
Selbsthilfeorganisati-
onen aus den Nieder-
landen und Belgien 
- Euregio-Rat 

1983: 
Zu dem Zusammenschluss KBS/ Selbst-
hilfe gehören eine belgische und eine nie-
derländische SHG 
 

 

SELF HELP EMR hat 
die Aufnahme bei der 
Stiftung euPrevent 
(Schwerpunkte prä-
ventive Aktivitäten 
„Patientpower“ u.a.) 
beantragt um in den 
Verbund mehr bewir-
ken zu können. Ab 
2015 wird der KBS-
Verein vertraglich ge-
regelt Mitglied sein 
und sich mit SELF 
HELP EMRE an der 
inhaltlichen Ausrich-
tung beteiligen 

 

 

 

 

 
Seit 1989 systematischer grenzüberschrei-
tender Informationsaustausch durch die 
Arbeitsgruppe 

Seit 1999 kontinuierliche schrittweise an 
der Umsetzung der Resolution der EGK 
von Alden Biesen 
 
2004 
ein gemeinsamer INTERREG-Antrag für 
SELF-HELP-Euregio Maas Rhein wird 
eingereicht 
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2005 
in Bilzen/ B beim Euregio-Kongress: ‚Ge-
sundheitsversorgung über Grenzen’ präsentiert 
eine KBS-Mitarbeiterin für die EMR-Selfhelpers das 
Konzept des Antrags in einen Vortrag: ‚Zusammen-
arbeit von Patientenvereinigungen’ EMR-
Veranstaltung im Brustkrebsmonat Oktober ‚Brust-
krebs’ in Eupen/ Belgien mit Beteiligung der KBS 
Aachen 
 
EMR-Selfhelpers: gemeinsame Website ins Netz 
gestellt 
 
Gründung von EPECS (european patient em-
powerment for customised solutions) gegründet; 
grenzüberschreitender Kooperationsverbund zur 
Vertretung von Patienteninteressen 
 
Weiterarbeit am Dreiländervergleich der Patienten-
rechte sowie der gesundheitlichen Patientenversor-
gung 
 
Zum zehnjährigen Bestehen der EMR – Resolution 
gestaltet die KBS die Veranstaltung am 26.11.2009 „ 
Der Patient als Mittelpunkt der Gesundheitsversor-
gung in der Euregio Maas-Rhein“ mit 
 

Sie werben für den grenzübergreifenden Zusam-
menschluss u.a. mit speziell dafür erstellten Visi-
tenkarten sowie einem Internetauftritt und einer 
Resolution der Self-Help-EMR in drei Sprachen (s. 
vorige Spalte). 

 

 
. 

 
2000 

 
Einführung systemati-
scher Rückmeldung 
in gesellschaftliche 
Bereiche (Entschei-
dungsträger 
 

Auswerten der Beratungsanlie-
gen hinsichtlich erforderlicher 
Einflussnahme auf gesell-
schaftlich-/ gesundheits- 
 

- SHG 
- TUZ Aachen - 
Medizinische Hoch-
schule 
 

Nach der Pilotphase musste dieses Vor- haben 
zurückgestellt werden zugunsten der Quali-
tätssicherungs-Maßnahme der Evaluation des 
Nutzwertes der Beratung 

 

 
Diese Dienstleistung haben 
die Unabhängigen Patien-
tenberatungsstellen 
Deutschland übernommen. 
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 Öffentlichkeit) 
Ziel: 
Psychosoziale und 
medizinische Versor-
gung Krebsbetroffe-
ner Menschen struk-
turell zu verbessern 
durch systematische 
Rückmeldung an Ent-
scheidungsträger 

 
politische Entscheidungen 
und Entwicklungen 
Feststellen des Bedarfs 
durch Auswertung der Bera-
tungsanlässe (Statistik). Aus-
wertungskriterien: besonders 
häufige Beratungs- anliegen, 
Über-, Unter- u. Fehlversor-
gung, Lebensqualität, Sozial-
leben 

 
Hannover, Abt. 
Epidemiologie, 
Sozialmedizin und 
Gesundheitssystem-
forschung 

 
von krebsbetroffenen Menschen im Rahmen 
des Modellprojekts “Unab- 
hängige Patientenberatung“ nach § 65 b SGB V. 
Geplant ist, dieses Projekt im Anschluss an 
das Modellprojekt umzusetzen 
Rückmeldungen werden im Rahmen des QM-
Systems kontinuierlich zu folgenden 
Themen gegeben: 
- Selbsthilfeunterstützung 
- Krebsregister 
- Krebsfrüherkennung 
- bei Anhörungen in Land- und Bundestag 
- Förderung unabhängiger KBS (Offener Brief 
Deutsche Krebshilfe) im Internet unter 
www.krebsberatungsstelle.de 
- Wahlprüfsteine zur Landtagswahl 
2011 Umfrage bei SGB-II-Leistungs-
berechtigten (Hartz-IV-Betroffene) mit Veröf-
fentlichung der Ergebnisse in Form eines schrift-
lichen Berichts und auf der Website der KBS 
Mitarbeit in der von der KBS gegründeten Initiati-
ve „SGB-II-Netzwerk zur Verbesserung der Le-
bens- und Wohnsituation Hartz-IV betroffener 
Menschen in der StädteRegion Aachen 
 

Der „Monitor Patientenbera-
tung 2014“ hat Anliegen und 
Beschwerden aus der Nut-
zerperspektive, der Prob-
lemsicht von Patientinnen 
ermittelt, die Hilfe und Un-
terstützung bei den unab-
hängigen Patientenbera-
tungsstellen gesucht haben.  
Dies sind wertvolle Anhalts-
punkte und Indizien bezüg-
lich systemimmanenter 
Problemlagen, die an Poli-
tik, Medien, Versorgungs-
forschung, Kostenträgerwei-
terverfolgt rückgemeldet 
worden sind. Mit Ausnahme 
der fehlenden psychosozial-
gesellschaftlichen Aspekte 
sind sie deckungsgleich mit 
den Auswertungen der 
KBS, werden von daher bei 
Veröffentlichungen der KBS 
zitiert und durch Gremien, 
bei beruflichen Kontakten     
 
 
 
  

2001 Evaluierung des 
Nutzwerts psycho- 
sozialer Beratung in 
der KBS 
Modellprojekt ‘Unab-
hängige Patientenbe-
ratung § 65 b SGB V‘ 
Ziel: 
Die Erfolgskontrolle 
soll ermitteln, inwie- 
 
 

 
Festlegung von Erfolgskrite-
rien für gelungene Beratung für 
die 75 häufigsten Beratungs-
anliegen in der KBS. Verbes-
serung/ Überarbeitung der 
Gesprächsdokumentations-
bögen der Beraterin und der 
Rückmelde-Fragebögen für 
Betroffene/ Ratsuchende 
Überprüfung der Dokumentati-
on bei Projektbeteiligten 
 
 

- SHG 
- TUZ Aachen e.V. - 
Euregio-Arbeits- 
gruppe ‘Self-Help‘ 
EMR 
- Fach-AK KBS 
NRW 
- Wissenschaftliches 
Evaluationsteam der 
Universität Bielefeld 

Die Auswertung des Projektes wird 
durch die wissenschaftliches Begleitung 
des Projekts der Universität Bielefeld im 
Rahmen des Modellprojekts § 65 b SGB 
V geleistet sowie der Medizinischen 
Hochschule Hannover, Abt. Epidemiolo-
gie, Sozialmedizin und. Gesundheitssys-
temforschung. 
Aus der LAG der unabhängigen KBS 
NRW nimmt die KBS Aachen an dem 
Modellprojekt teil. Die “Nutzerbefragung“ 
wird von allen KBS in NRW umgesetzt 

 
Der Nutzwert aus 
Sicht der Ratsu-
chenden wird auch 
nach Abschluss der 
wissenschaftlichen 
Begleitforschung mit 
Rückmeldebögen so-
wie durch direkte Rück-
fragen nach der Bera-
tung erfasst und das 
Ergebnis beim jähr-
lich stattfindenden 

http://www.krebsberatungsstelle.de/
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weit wohnortnahe, 
umfassende, unab-
hängige, gesicherte 
Beratung aus Sicht 
der Ratsuchenden 
hohen individuellen 
Nutzwert, Lebenszu-
friedenheit und Ge-
sundheit bedingen 

(siehe Beteiligte) - Pilotphase 
100 Kurzinterviews  
– Beratungsgespräche wer-
den dokumentiert u. Betroffe-
ne geben Rückmeldung über 
den Nutzwert der Beratung. 
Nach 6 Monaten telefonische 
Befragung durch Beraterinnen 
der KBS über den tatsächli-
chen Nutzwert der Beratung 
 

  
Das Modellprojekt wurde als „Nutzerbefra-
gung“ u.a. für die KBS extern von der 
Med. Hochschule Hannover durchgeführt. 
2007 und 2008 zusätzlich externe Be-
fragung bei Arztpraxen in der Region 

 
Audit auch 2014 vor-
gelegt und mögliche 
Verbesserungen disku-
tiert und umgesetzt 

 
2002 

 
Beratungskonzept 
Disease-Management-
Programm (DMP) 
Brustkrebs 

 
Im Fach-AK KBS NRW wird 
ein Konzept zur Umsetzung 
entwickelt für psychosoziale 
Beratung bei strukturierten 
Behandlungsprogrammen 
nach der Rechtsverordnung 
DMP Brustkrebs bei jedem 
Abschnitt der Versorgung 
(Früherkennung/ Diagnose/ 
Therapieverlauf). 
Die Konzeption wird entwickelt 
auf der Basis langjähriger Er-
fahrung der KBS- Arbeit, der 
regelmäßigen Krebsberatung 
in 5 KH, der Rechtsverord-
nung für das DMP- Brustkrebs 
und den europäischen Leitli-
nien (EUSOMA) 

 
 
- LAG 
- Krebsberatungs- 
stellen NRW 
- TUZ Aachen e.V. 
- Europäische 
Qualitätsorganisati-
on (EOQ) 
- Auditorin für QMS 

2003 
Veröffentlichung der Konzeption: Psycho-
soziale Beratung als integraler Bestandteil 
in strukturierten Behandlungsprogrammen 
(DMP) von Brustkrebs: 
Bedarfsgerechte und qualitätsgesicherte 
psychosoziale Beratung und Begleitung 
brustkrebserkrankter Frauen durch Krebs-
beratungsstellen 
Die DMP-Konzeption wird KK, Gesund-
heitsministerium und Deutscher Krebshil-
fe vorgelegt 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
In der Folge fand  die 
Bildung von weiteren 
Organzentren (Brust-, 
Darm-, Lungen-, Pros-
tatazentrum) statt 
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2003 Fachberatung Quali-

tätssicherung für SHG/ 
-organisationen 
- Unabhängigkeit 
- Transparenz 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Patientenberatung 
 
 
 

 
Hilfestellung: Zugang zu evi-
denzbasierten Leitlinien, quali-
tätsgesicherter Zweimeinung/ 
Darstellen von Strukturen, 
Programmen, Daten, Fakten 
im Gesundheitswesen/ Inter-
netauftritt für SHG/ Veranstal-
tungen/ Aufklärungskampag-
nen 
 
 
 
 
 
 

 
SHG 
- LAG SB NRW 
- TUZ Aachen 
- EOQ-Auditorin für 
QM-Systeme 
- Transparency In-
ternational (Antikor-
ruptions-Organisation 
- aktiv in 90 Ländern) 
 
 
 
 

Dieses Beratungsangebot wird als Teil 
des Modells Qualitätssicherung von “Pati-
entenberatung- / Selbsthilfekontaktstelle“ 
systematisiert und dokumentiert. Unter 
der Leitung der LAG SB NRW wurde ein 
Qualitätssicherungskonzept erstellt 
LAG SB NRW: “Patientenberatung im 
Selbstverständnis der Selbsthilfe Behinder-
ter und chronisch kranker Menschen und 
ihrer Angehörigen“ 
 

 
Auch im Jahr 2014 fan-
den Fachvorträge der 
KBS in SHG statt 
 
Wesentliche Dokumen-
tationen sind auf der 
Website für SHG ein-
gestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2004 

 
Qualitätssichernde 
Maßnahme der LAG 
Krebsberatungsstellen 
NRW 
Verbesserung der 
Lebenssituation für 
Krebsbetroffene 
durch psychosoziale 
Beratung 
 

 
Entwicklung einer einheitli-
chen Datenbank für alle KBS 
in NRW zur Dokumentation 
von Beratungsgesprächen/ 
Ermitteln von Beratungsstan-
dards 

 
- FachkollegInnen 
aus 17 KBS in NRW 
- TUZ Aachen 
- MSGFF NRW 

 
September 2004: die Datenbank kann 
genutzt werden. 
Die Auswertung der EDV-gestützten Do-
kumentation von Beratungsgesprächen 
erfolgt seit 2005  
Einheitliche Dokumentation sowie fachli-
cher Austausch findet regelmäßig statt 
und ist strukturell geregelt 

 
QuS wird in der LAG  
KBS aktuell diskutiert 
zwecks Vereinheitli-
chung.  
Es liegen unterschied-
lichste Dokumentati-
onssysteme sowie Fort-
und Weiterbildungsqua-
lifikationen vor 

 
2005 

 
Unabhängige Patien-
tenberatung in Brust-
zentren durch die KBS 
und die FSH 

 
Beteiligung an multidisziplinä-
ren Tumorkonferenzen mit 
betroffenen Frauen 

 
- TUZ 
- Fachpersonal aller 
Disziplinen (Radiolo-
ge, Chirurg, Patholo-
ge, Frauenarzt, On-
kologe, Stations-
schwester) 

 
Die unabhängige Beratung wird bei allen 
Beteiligten akzeptiert und gewünscht Fra-
gen/ Bemerkungen der betroffenen Frau-
en werden von der KBS protokolliert (für 
eine spätere schriftliche Hilfestellung des 
KH-Personals) 
Bei der Gründung von Darmzentren 
sind die KBS und die Selbsthilfe (FSH und 
ILCO) beteiligt. 
Lungenzentrum gegründet (Stolberg/ 
Luisenhospital/ Franziskuskrankenhaus) 
 

In den Darm-, Lungen- 
und Prostatazentren ist 
die KBS durch Flyer, 
Internet bekannt und 
bei Präsens bei Ver-
anstaltungen 
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2006 

 
Themennachmittage 
(TN) zur Schulung 
und Weiterbildung der 
Beratung durch Eh-
renamtliche für psy-
chosoziale Angebote 
ohne Stadt- Land-
Gefälle durch wohn-
ortnahe „Basisversor-
gung“ 

 
Fortbildung zu Beratungsanlie-
gen, z. T. mit externen Refe-
rentInnen 
Themen 2006: 
- Rente 
- Buchführung 
- Qualitätsmanagement 
- Kostenerstattung GKV 
- biologische Zusatzbehand-
lung 
- Materialbereitstellung 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Zusammenarbeit Ehrenamt 
und Hauptamtliche 
- Mammographie-Screening 

 
SHG, KBS-
Vereinsmitglieder 
und ehrenamtliche 
UnterstützerInnen 
der KBS 

 
Die TN werden auf Wunsch der SHG und 
Ehrenamtler für Weiterbildung in Beratungs-
anliegen und zu gegenseitigem Austausch 
regelmäßig genutzt. Die TN werden von den 
Teilnehmenden in der Regel sehr positiv be-
wertet und sollen fortgeführt werden 
- Arzt-Patienten-Gespräche (mit einem 
  von der KBS erstellten Lehrfilm) –  
  autonome Therapieentscheidung  
- Krebsfrüherkennung 
- Rehabilitation und Nachsorge, Qualitätskri-    
  terien für Rehabilitationskliniken und   
  Neuerungen im Rehabilitationsverfahren 
- Selbsthilfe: Vermittlung von Hilfen 
- Gesundheitsförderung, Sport und Bewegung 
- Gesundheitsreform/ Gesundheitsfonds  
- Patientenrecht,- Medizinrechts- Beratungs- 
  netz 
- Behandlungsleitlinien, evidenzbasiert 
- Sicherung des Existenzminimums/ Finanzi- 
  elle Hilfen  
- Nationaler Krebsplan 
- Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht, 
  Betreuungsverfügung 
- Gesundheitsberichterstattung in der Städte- 
  region Aachen-    
- Wie überzeuge ich Menschen am Informati- 
  onsstand? 

 

 
 

 
 
Themen 2014: 
- Gesündere Ernäh- 
  rung  
- Pflegerische und so 
  ziale und pflegerische      
  Leistungen  
- Präventive Maßnah- 
  men/ Präventionsge- 
  setz 
Über einzelne in  
SHGs durchgeführte 
Themennachmittage 
kann  in der KBS Aus-
kunft gegeben werden 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2007 Vorhalten evidenzba-

sierter (beweisgestütz-
ter) Behandlungsleitli-
nien 
 
 
 

 
Auf der Basis der Leitlinien 
des NCI und vorhandener dt. 
Übersetzungen wurden Be-
handlungsleitlinien allgemein 
verständlich aufbereitet 
 
 
 
 

 
Externe Experten 
(Uni Bonn), Betroffe-
ne, TUZ, KBS 

 
Die Behandlungsleitlinien müssen min-
destens 2x jährlich aktualisiert werden. 
Die KBS setzt sich dafür ein, dass diese 
Aufgabe von Verantwortlichen des Ge-
sundheitswesens übernommen bzw. 
geregelt wird 
 
 
 

Für Brust-, Darm-, 
Prostata- und Lungen-
krebs werden von der 
KBS, evidenzbasierte 
Leitlinien vom NCI  
übersetzt und vor-
gehalten 
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Übersicht der Projekte/ Kampagnen/Initiativen die von der Krebsberatungsstelle und Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen im Gesundheitswe-
sen Aachen e.V. (KBS) konzeptionell entwickelt, umgesetzt und in Dienstleistungsprozessen fortgesetzt wurden. Zeitraum: 1979 - 2014 

Jahr Maßnahme/ Ziel Umsetzung Beteiligte Bewertung/ Bemerkungen Stand 2014 

       
2008 Sensibilisierungskam-

pagne ´Gesundheits-
dienstleister’ (KH, KK, 
Arztpraxen, Apothe-
ken, Sanitätshäuser) 
für psychosoziale 
Versorgung Krebs-
betroffener´ 
 

 
Flächendeckend in der Städ-
teRegion ‚Gesundheitsdienst-
leister’ als Multiplikatoren per-
sönlich aufgesucht und KBS 
Material überreicht 

 
KBS, SHGs 

 
Eine Befragung bei Arztpraxen hat er- geben, 
dass die KBS wenig bekannt ist; bzw. kaum 
darauf hingewiesen wird  
Aktuelle KBS-Faltblätter/ -Informationen sind 
flächendeckend in der StädteRegion verteilt 
(Resonanz ist nicht systematisch zu eva-
luieren, aber an erhöhter Inanspruchnahme 
zu vermuten) 

 

Die Sensibilisierung 
soll aktuell inhaltlich 
dahingehen, dass 
Krebsbetroffene nicht 
zusätzlich auch noch 
psychopathologisiert 
werden 
 

 

 
2009 

 
Keine neue Maßnah-
me (Aufwändiger Um-
zug; 2. Fachkraft-
stelle nur ein halbes 
Jahr mit Vertretungs-
kräften besetzt) 

 
Die bisherigen Maßnahmen 
konnten fortgeführt werden 

 
Unterstützung 
durch Ehrenamtli-
che, Praktikantin, 
Honorarkraft, berufli-
ches Netzwerk 

 
2009 konnte wegen fehlender Personal-
kapazität keine neue Maßnahme eingeführt 
werden  

Der KBS-VS trug 2013 im Haushalt- und Fi-
nanzausschuss zum laufenden Landesförder-
antrag vor, Offener Brief an KG NRW 

 
Nach Vorgabe kontinuier-
licher Verbesserung (KVP) 
wurden die Dienstleistungen 
der KBS insgesamt weiter-
entwickelt, insbesondere 
der Prozess  „Öffentlich-
keitsarbeit“: 

 

 
2010 

 
Sensibilisierung nie-
dergelassener Ärzte 
bezüglich Pharma-
werbung-Unabhäng- 
igkeit: MEZIS (Mein 
Essen zahle ich 
selbst) 
 
 
 
 

 
An 300 Arztpraxen Informatio-
nen über die Organisation 
MEZIS und die KBS mit ent-
sprechenden Anschreiben 
verteilt. 
 
 
 
 

 
Selbstständiges Pro-
jekt einer Praktikantin 

 
Obwohl es wenig Rückmeldung von den 
Ärzten gab, wertet die KBS die Aktion als 
wichtig zur Sensibilisierung für eine Ver-
sorgung, die unabhängig von (profitorien-
tierten) Fremdinteressen ist. 
 
 
 
 

 
Die Maßnahme wird im 
Rahmen von Veran-
staltungen, Informati-
onsständen und Fach-
arbeitskreisen stan-
dardmäßig kontinuier-
lich fortgesetzt. 
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Übersicht der Projekte/ Kampagnen/Initiativen die von der Krebsberatungsstelle und Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen im Gesundheitswe-
sen Aachen e.V. (KBS) konzeptionell entwickelt, umgesetzt und in Dienstleistungsprozessen fortgeführt wurden. Zeitraum: 1979 – 2014 

 

2014 Die hier aufgeführten Projekte sind als KBS-Dienstleistungen systematisch etabliert worden. Priorität hatten in den letzten bei-
den Jahren darüber hinaus Qualifizierungsmaßnahmen für die Kernaufgabe ‚umfassende Beratung‘:  

 In diesem Jahr musste vonseiten der KBS mit besonderen Aufwand in Fachkreisen dafür eingetreten werden, dass zur 
krankheitsbedingten zwischenmenschlichen Beziehungen, Partizipation am gesellschaftlichen Leben entscheidend sein kön-
nen. „ Der Mensch als Person existiert notwendig in sozialen Bzügen.“ (art. 1 Abs. 1GG, Rdnr. 135) 

Psychosoziale Beratung und unterstützende Begleitung als Fachdisziplin hat sich aus unserer Sicht den Trend zur Psychopatholo-
gisierung/ Ökonomisierung entgegen zu stellen.  
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AG Arbeitsgemeinschaft INTERREG Infrastrukturvorhaben Grenzübergreifende Zusammenarbeit 
AK Arbeitskreis 

 
 in der Euregio EMR 

AMNOG Arzneimittelneuordnungsgesetz KBS Krebsberatungsstelle 
BAG SH Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe KH Krankenhaus 
BAK Bundesarbeitsgemeinschaft Krebsberatungsstellen KK Krankenkasse 
BfS Bank für Sozialwirtschaft LAG KBS NRW Landesarbeitsgemeinschaft Krebsberatungsstellen 
DKH Deutsche Krebshilfe LAG SB Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Behinderter in NRW 
DMP Disease Management Programm (Qualitätsprogramm LGK Landesgesundheitskonferenz 
 zur Verbesserung der Diagnose, Behandlung, Nachsorge MAGS Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des 
EGK Euregionale Gesundheitskonferenz  Landes Nordrhein-Westfalen 
EMR Euregio Maas-Rhein MEZIS Mein Essen zahl ich selbst 
EOQ Europäische Qualitätsorganisation NCI National Cancer Institute 
EPECS European patient empowerment for customised solutions ÖGDG Gesetz über den Öffentlichen Gesundheitsdienst 
EU Europäische Union PPP Power-Point-Präsentation 
EUSOMA European Society of Mastology (Gesellschaft für Brustheilkunde) QM Qualitäts-Management 
FSH Frauenselbsthilfe QMS Qualtiäts-Management-System 
GBA Gemeinsamer Bundesausschuss RWTH Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 
GKV Gesetzliche Krankenversicherung SGB V Fünftes Sozialgesetzbuch 
ILCO 
 

Vereinigung von Menschen mit künstlichem 
Darm- oder Blasenausgang und Darmkrebs 

SH Selbsthilfe 

  SHG Selbsthilfegruppen 
  TUZ Tumorzentrum 

 
  UKA Universitätsklinikum Aachen 


